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Luftunterstiitzung und Flab-Einsatz im Gegenangriff

Major H.von Dach, Bern

Vorbemerkung:

Offensiver Kampf verlangt ausreichende Luftunterstiitzung.
Diese Gegebenheit schrinkt von vornherein die Zahl unserer
Angriffe ein. «Verzégerungskampf», «Verteidigung» und «Riick-
zug» werden daher unsere normalen Kampfverfahren sein.
Wo wir Gegenangriffe mit gréBeren Verbinden (Regiments-
kampfgruppen und mehr) fiihren, missen diese von der Flug-
waffe kraftig unterstiitzt und durch Flab geschiitzt werden.
Bei der Planung von Gegenangriffen benétigen die Erdtruppen-
kommandanten eine klare Vorstellung beziiglich «Luftunter-
stitzung» und «Flabeinsatz».

Die vorliegende Arbeit méchte hierzu einen Beitrag leisten.

I. Luftunterstiitzung
Allgemeines:

— die Mithilfe der eigenen Flugwaffe ist fiir das Gelingen des
Angriffs entscheidend

— die Flugwaffe kann den Angriff der Erdtruppen unterstiitzen
durch:
Raumschutz
Bewaffnete Aufklarung
indirekte Unterstiitzung («Abriegelung des Gefechtsfeldes»)
Direktunterstiitzung
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Grofle und Form des Raumes hingt ab von:

— Flugleistung der angreifenden feindlichen Flugzeuge
(spez. Geschwindigkeit)
— Flugleistung der eigenen schiitzenden Flugzeuge
— Anflugbedingungen des Gegners, z. B.:
— kanalisierter Anmarsch durch knappe Reichweite (Brennstoff)
— augenblickliche meteorologische Bedingungen
Der Raum ist der Einfachheit halber viereckig gezeichnet. Er kann
aber jede mogliche Form aufweisen: rechteckig, dreieckig, kreis-
formig usw. In gewissen Lagen (z. B. wetterbedingt) wird gar keine
solche Glocke gebildet, sondern die feindlichen Flugzeuge werden
100 oder mehr Kilometer entfernt gestellt und bekampft.
Entscheidend ist nicht, daf3 unsere Flugzeuge iiber dem zu schiitzen-
den Raum sind, sondern daf3 der Masse der feindlichen Flugzeuge
das Erreichen dieses Raumes verwehrt wird!
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«Raumschutz», «Bewaffnete Aufklarung» und «indirekte Unter-
stiitzung» sind die lohnendsten Aufgaben.
«Direktunterstiitzung» ist meist unrentabel und sollte sich auf
Notfélle beschrianken?).

Raumschutz:

— die Flugwaffe hat durch Erringen der zeitlich und &rtlich be-
grenzten Luftiiberlegenheit die Bewegungsméglichkeit der
Erdtruppen sicherzustellen?). Die Flugwaffe muB also raum-
lich und zeitlich begrenzt «Raumschutz» fliegen.

— Raumschutzaufgaben erfassen aus flugtechnischen und flie-

gertaktischen Gegebenheiten viel gréBere Riume, als wir
Erdtruppenkommandanten gemeinhin annehmen?). Der Raum-
schutz fur eine Regimentskampfgruppe®) kann ohne weiteres
ein Gebiet von iiber 50 km Durchmesser umfassen.
Diese Weitrdaumigkeit hat fiir die Erdtruppe den groBen Vor-
teil, daB alle Waffengattungen (Artillerie, Panzer, Infanterie)
automatisch mitprofitieren. Vom Raumschutz profitieren aber
nicht nur die direkt am Angriff beteiligten Truppen, sondern
weiter alle Nachbarn sowie die riickwértigen Dienste.

— Die Hoéhe, in welcher Raumschutz geflogen wird, ist abhin-
gig von:
feindlichen Anflugmdglichkeiten
allgemeiner Luftlage
Wetterlage

Die Luftkdmpfe, welche sich im Rahmen der «Raumschutz-
aufgabe» abspielen, kénnen von der Erdtruppe kaum beob-
achtet werden. Diese sieht héchstens ab und zu Kondens-
streifen am Himmel. Das Fehlen «sichtbarer Kampfe» kann
das Vertrauen der Erdtruppe in die Flugwaffe beeintrachti-
gen. Die Erdtruppe muB daher um diese technischen und
taktischen Gegebenheiten wissen.

— Der Raumschutz soll und kann verhindern, daB sich die geg-
nerischen Kampfflugzeuge unbehindert in unserem Luftraum
austoben. Er ist jedoch weitmaschig und vermag den Luft-
raum nicht hermetisch abzuriegeln. Es wird dem Gegner
immer wieder gelingen, durchzuschliipfen. Deshalb ist starker
Flabeinsatz als Objektschutz unerl&Blich).

Bewaffnete Aufklarung:

— Kleinste Verbdnde (Patrouillen, Doppelpatrouillen) befinden
sich sténdig Uber dem weiteren Angriffsgeldnde und melden
dem Erdtruppenkommandanten laufend alle Feindbewegun-
gen.

— Lohnende Augenblicksziele werden von ihnen selbstindig
angegriffen.

— «Bewaffnete Aufkldrung»
leistungsflugzeugen oder
«Raumschutz» fliegen.

durchfilhrbar mit Hoch-
wenn Hochleistungsjiger

ist nur
aber,

Indirekte Unterstiitzung (Abriegelung des Gefechtsfeldes):

— Bekdampfung anrollender feindlicher Reserven.
— Zerstdrung von Kommunikationen.
— Zerschlagen feindlicher Gegenangriffe in der Bereitstellung.

Direkte Unterstiitzung:

— Direktunterstiitzung heit Angriff mit Bomben und Bord-
waffen unmittelbar vor die angreifende Truppe (analog etwa
von Artillerie- oder Minenwerferfeuer).

— Bei der Direktunterstiitzung féllt neben der materiellen vor
allem die mitreiBende Wirkung auf die Angriffstruppe ins
Gewicht.

1) Im Gebirge kann «Direktunterstiitzung» lohnend sein

2) Die Infanterie kann nur vorgehen, wenn die Artillerie schieBt. Die

Artillerie kann das kraftige und zeitlich ausgedehnte Unterstiitzungs-

feuer nur schieBen, wenn sie vor feindlichen Flugzeugen geschiitzt

wird. Auch Panzer kénnen nur rollen, wenn sie vor Feindfliegern

geschiitzt werden!

3) Flugtechnische Griinde: Fluggeschwindigkeit, Sichtbarkeit der Ziele,

Anflugstrecke im Luftkampf.

Flugtaktische Griinde: Verhinderung der Ueberraschung.

4) Zum Beispiel Divisionsreserve, welche sich aus einer Panzer-

(Panzerjager) Abteilung und einem Fisilierbataillon zusammensetzt.

5) Dieses «Durchschliipfen» ist zwar lastig, aber nicht entscheidend.

Der Angriff wird trotzdem erfolgreich durchgefiihrt werden kénnen.

Massiver feindlicher Lufteinsatz dagegen (das heiBt das Fehlen eines

Raumschutzes unsererseits) wiirde den Angriff mit Sicherheit zum

Erliegen bringen.

— Direktunterstiitzung ist fast immer unrentabel, da diese Auf-
gabe in der Regel von der Artillerie ebensogut und billiger
gelést werden kann.
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1l. Flab-Einsatz

— Flabmittel sind immer knapp. Es kénnen daher nur wenige
Objekte geschiitzt werden.

— Die Flab muB, wie jede andere Waffe, geschlossen und
schwerpunktmiBig eingesetzt werden. Wer alles schiitzen
will, schiitzt in Wirklichkeit nichts.

— Die Flabmittel reichen nie aus, um die Infanterie in der Be-
reitstellung und auf dem Marsch in die Angriffsgrundstellung
zu schiitzen. Durch Ausniitzung von Dunkelheit und Gelédnde-
bedeckung (Wald, Ortschaft) sowie durch Auflockerung
(Flachenmarsch, Vorsickern usw.) muB dieser Mangel aus-
geglichen werden.

— Im Angriff werden durch die Flab geschiitzt:

a) Artillerie
b) Panzer

— Schutz der Artillerie:

Die Artillerie wird geschiitzt durch:

a) Artillerie-Flab

b) zusitzliche Flabmittel aus der Mob. L. Flab-Abteilung der
Division.

— Schutz der Panzer:

Die Panzer werden geschiitzt:

a) auf dem Marsch aus der Bereitstellung in die Angriffs-
grundstellung

b) wihrend des Aufenthaltes in der Angriffsgrundstellung,
wenn aus dieser in der ersten Phase des Angriffs «Unter-
stiitzungsfeuer» geschossen wirds).

Im weiteren Verlauf des Angriffs ist Flabschutz zwar er-
wiinscht, aber nicht mehr unbedingt notwendig, da Freund
und Feind rasch derart ineinander verkeilt sind, daB Flieger-
angriffe schwierig werden.
Flabschutz-Aufgaben bis und mit Angriffsgrundstellung kén-
nen den mobilen leichten Flab-Batterien der Division oder
den Flab-Kompanien der Infanterieregimenter ubertragen
werden. Im weiteren Verlauf des Angriffs dagegen kann
Flabschutz nur noch durch Flab-Panzer gewihrt werden.

— Wenn die Flugwaffe den Angriff unterstiitzt, muB verhindert
werden, daB die Flab auf eigene Flugzeuge schieBt?).

6) Die Feuerstellungen der leichten Flab sind vielfach nur 500 bis
1000 m vom Feind entfernt.

7) Insbesondere bei «Direktunterstiitzung»
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Gute Ausbildung im Flugzeugerkennungsdienst schafft hierzu
eine gunstige Ausgangslage. Weitere Maoglichkeiten: Ab-
sprache beziiglich zeitlichem und &rtlichem Aktionsbereich.
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Die Wirkung der Flabwaffen geht nur bis in eine bestimmte
Hohe. Die Feindflieger vermégen die Flab zu iiberspielen,
indem sie auBerhalb der Reichweite der Geschiitze verbleiben.
Deshalb bendétigt man ein «Waffensystem». Leichte Flabge-
schiitze mit groBer Feuer- und Richtgeschwindigkeit, um Tief-
flieger abzuwehren. Mittlere und schwere Flabgeschiitze, um
die von der leichten Flab in die Héhe vertriebenen Flugzeuge
bekampfen zu kénnen!

627



	Luftunterstützung und Flab-Einsatz im Gegenangriff

